Anonym – zerrissen – verloren in der Masse:

die Zukunft unserer Schullandschaft?

Die geplante Schließung der Albert-Einstein-Schule hat für die Schulsituation der Stadt Langen und des Umlandes weitreichende Folgen, die von den für die Planung Verantwortlichen offensichtlich noch nicht realisiert oder verschwiegen werden:

1) Die Pläne, die durch die Schließung der Albert-Einstein-Schule frei werdenden Räume dem Dreieich-Gymnasium und der Adolf-Reichwein-Schule zur Verfügung zu stellen, hat zur Folge, dass sich die Schulwege vieler Schüler erheblich verlängern werden.
Dies wiederum bedeutet
a) eine größere zeitliche Belastung der Schüler und
b) eine deutlich höhere finanzielle Belastung der Eltern durch den von Landrat Walter auch geplanten Wegfall der Fahrtkostenzuschüsse für Schüler.

2) Es werden zwei Mammut-Schulen mit bis zu 1500 Schülern entstehen – Mammut-Schulen mit allen hinlänglich bekannten spezifischen sozialen Problemen, wobei die zu erwartende Bevölkerungsentwicklung in Langen und Egelsbach (Neubaugebiete) in keiner Weise berücksichtigt wird.
Es wird bei dem oben genannten Vorhaben offensichtlich völlig ignoriert, dass sich derartige Mammut-Schulen nicht bewährt haben.

Gerade die positive Entwicklung der Adolf-Reichwein-Schule in den letzten 10 Jahren hat bewiesen, dass innerhalb einer überschaubaren Schule durch eine gute pädagogische  und soziale Arbeit Probleme aufgefangen und gelöst werden können.
Dies würde durch die geplanten Vorhaben zunichte gemacht.

3) Durch die Auslagerung von Klassen der Adolf-Reichwein-Schule in die frei werdenden Räume der Albert-Einstein-Schule wird das Konzept einer kooperativen Gesamtschule (= alle Schulformen unter einem Dach) in Frage gestellt und die Durchlässigkeit zwischen den einzelnen Schulzweigen gefährdet.
So wird die gut funktionierende Schulgemeinschaft der Adolf-Reichwein-Schule zerrissen, einzelne Klassen werden auf Dauer in eine andere Schule ausgelagert.
Welche Klassen werden das sein?
Soll ein Losverfahren das andere ablösen?

4) Einerseits werden für Prestige-Objekte des Kreises Offenbach erhebliche Gelder zur Verfügung gestellt, andererseits bestehende Bildungsangebote aber beschnitten bzw. Schulen geschlossen.

Das Kollegium der Adolf-Reichwein-Schule in Langen kann einer solchen Entwicklung in keiner Weise zustimmen, da dies die gute pädagogische und soziale Arbeit um Jahre zurückwerfen würde.

Aus diesem Grunde lehnt das Kollegium der Adolf-Reichwein-Schule/Langen die oben genannten Pläne entschieden ab.
